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20.151e Stellung der Kleinen Entente . — Paris arbeitet mit

10 Sechs
Nische CHM
ittcn; 20.15.1
heitere Pr»!»

fit Hilfstruppen gegen dieZMmon
allen Mitteln.

Belgrad. 6. Mai.
r sj.t »Politika " erklärt in einem Bericht aus Bukarest,
itzt Mitteilungen von tschechoslowakischerSeite

sich die Außenminister der Kleinen Entente zu
chisihx^ Stellungnahme gegenüber dem deutsch-österrei-Zollabkommen geeinigt hätten.

-orten m ' Seite des Wiener Vertrages soll durch
3_ Rmerf v̂ ? " Eernakionalen Schiedsgerichtshos im Haag über-
er Klette»
00-130cm. « ' fiinfj aten  der Kleinen Enkenke nehmen in politischer
0 cm Stasi gegenüber dem Zollabkommen einen ablehnen-
iohannisbesr z, Standpunkt ein.
Sick. 1.75, wirtschaftlicher Beziehung wollen die Staaten der

10 St »: reinen Entente die ganze Frage nur im paneuropäi-
0.60. 10 S»- Rahmen gelöst wissen.
50,
J.OU, 1U »‘s tv •• attuji lullten.
, Eoldregesisĵ I) Zusammenhang mit diesem Beschluß erklärt die „Po-
DahlienknMd -- "aß Benesch Südslawien und Rumänien Vorzuas-
Vatalog üMtzch>ur die Einfuhr ihrer landwirtschaftlichen Erzeugnisse
Sedienung- uer  Tschechoslowakeiversprochen habe.

n12  bei

irbei
>er ausg î

i ^ -Zusage Beneschs, Rumänien ein Vorzngszollsystem
!>bl» }VJn; -E D0£ fê r Zweifelhaftem Wert und dürfte
sen ,' tschechischen Agrariern einen Entrüstungssturm aus-
len abgesehen davon, daß die Tschechoslowakei nur

der rumänischen Ernte abnehmen kann.
i >n diesem Zusammenhang erwähnte und von Frank-
v! unterstützte neue Plan sieht anscheinend eine
ktinq von n« r Kleinen Entente  unter Hinzu-g von Bulgarien und Ungarn  vor.

häusersjfjj: Eme ^ n êrs'edung tttii Exchober.
. Was Sauerwein gehört haben will.

6. Mai. Der Außenpolitiker des' v ..■*- v* «upv.iyuumu uc» „Matin",
»tettpi u!tj bend)tet  ub fr . eine  Unteredung , die er mit dem

Sr! en ^st ^ ^ckiinifter Schober über die Zvllnnic
;ben der VI ol Schober erinnerte zunächst an seinen Pariser Besuch

1930, als Briand ihm Hilfe versprochen hatte.
- llid)tö  geschah, sei die Euttäuschung iu Wieiir 6 Is "re«f{» 9«>&gewesen. Nach dem Zusammenbruch der

' ®W ' pvirtschastskonferenzsei es dann zu dem Zollunicms-
x» . wmen. Um ganz korrekt zu sein, hätten Cnrtius

k»i gemeinsames Protokoll den Mächten übermittelt.
Cami  uicht oon einer vollendeten Tatsache sprechen.
*" •- bauerwein fuhr Schober alsdann fort : „Da sich

in am

»t>k- i^ ^ buub mit der Angeiegenheit beschäftigen wird,

#M ob'
( 5>nf|j* a“s Achtung vor ihm formelle Anweisung gegeben,
f ĉhe „ .. Arbeiten und sämtliche Vesprecknngen zu unter-

kt»61

k«tr.

Ks bemr r^ ie Vorteile  befragt , die sich für Oesterreich
d>K. bQfe? eabsichtigten Abkommen ergäben, erklärte Scho--
> hen" ."sonders die österreichische Landwirtschaft hieraus
ll>s f,then  könne . Er sei fest überzeugt, daß Briand

N§^ österreichisch-deutschen Initiative sehr v e a ch-
" -■.̂ vNn .0  r t e Folgerungen  ziehen könne. Bei der Ve-
A'h m *165  Pultes dürfe es keine Sieger und Besiegte

wenn nicht ganz Europa darunter leiden solle.

Der Franzose Hat gsfäS"chk°
Ein österreichisches Dementi.

d: . Mm . Die österreichische Gesandtschaft in
Äb Cn eme ntiert die von Sauerwein im „Matin " wieder-
N^ ister- Ptgebliche Aeußerung des österreichischen Auhen-
ip.efprechi wonach sämtliche Verhandlungen lind
vn ' 3y9. en  über die Zollunion unterbrochen wordenl t ^ internen Urbailon naNnian nipsmekn' mit» fwroiia

‘ -
.IA

J eihi'e »iternen Arbeiten nehmen vielmehr, wie bereits
»c>Ng, 3er Zeit mitgeteilt, selbstverständlich itihren Fort-

8̂ 8 lnis"Ä ° ĉhke Wiedergabe der Sauerwein-Ankerre-
K?*lfeu Gr„~>cVobet .wird im übrigen in Berliner politischen
ll*  i! n w t̂^ res Glied in der langen Kelle der' von

^ /Ozeî ^ ."leite eingeleiketen Angriffe gegen die ZollunionC»v
LttS3*

schnei - . . »*»— —ipr̂becp«^"uerweins Beröffenllichung dient offenbar dem
»e Zweck, Briand , der Donnerstag oder Freitaggrob» u «n «na, oer Lionnersiug ooer irren

»e außenpolitische Rede Hallen will, zu stützen.
Wip lasten uns nicht stören.

Derl- Dorarbeiken gehen weiter.
b- Akai. Die Vorarbeiten zur Durchführung der

Jen 3<
ngsm'^ rfd̂ te ^ ile Füblf»" wichtigsten Sachbearbeitern hat eine in-
ttooäo ggŝ oe,̂ ^ > -0ungnahme völliges Einvernehmen über das
A 2,50s CJlotta wm ergeben. In Berlin und Wien haben die
’50  ° et  Bereit » «̂ Ausschüsse zusammengesetzt, die zurzeit

tt>reUu«g des Verbandlungsmaterials befchäf-

tigt sind. Reben den rein wirtschaftlichenFragen der lleber»
gangszölle, der Zollverrechnung usw. werden zahlreiche
wirtschaftliche und politische Probleme zu prüfen sein.

Trotzdem hofft man, im tzerbst den beiden Parlamen¬
ten ein fertiges Vertragswerk zur Annahme unterbreiten
zu können.

Der „freiwillige Heimaidienfi".
Der Grundgedanke. — Trotz Schwierigkeiten Aussicht auf

Verwirklichung.
Berlin , 6. Mai.

Wie verlautet , war die Konferenz der verschiedenen
Verbände bei Reichsminister Treviranus , in der das Pro¬
blem des freiwilligen Heimatdienstes behandelt wurde, be¬
reits vor einer Reihe von Wochen angesetzt worden. Sie
geht auf den Gedaiiken eines „Hsimatdienstes" — diese Be¬
zeichnung wird auch für die Zukunft angewandt werden —
für den Osten zurück. Reichsminister Treviranus wurde be¬
reits seinerzeit, als das Kabinett sich mit der Osthilfe be¬
schäftigte, ermächtigt, ihn weiter zu verfolgen. Dabei hat
sich sehr bald gezeigt, daß es praktischer ist, den Gedanken
räumlich aus das ganze Reich zu erweitern
und direkte Verhandlungen mit den zentralen Stellen der
Berbände aufzunehmen.

Der Kern des Problems liegt darin , daß arbeitslose
Mitglieder der bekreffenden Verbände, in örtliche Gemein¬
schaften zusammengefaßt, bei freiwilliger Meldung zu Ar-
beiten angeseht werden sollen, die bei normaler Bezahlung
unterbleiben müßten , weil das nokwendige Geld nicht vor¬
handen ist. Man denkt z. V. an die Slusbesternng und Ver¬
besserung des Straßennetzes , aber nicht an großartige Nsu-
anlagen , die Riesensummen verschlingen würden , sondern
will sich von vornherein im Rahmen des möalichon halten.

In der Besprechung haben sich auch die Schwierig¬
keiten  des Problems gezeigt, die zum Teil in der Idee
selbst, zum Teil darin liegen, daß bei der großen Zahl der
beteiligte» Verbände natürlich verschiedene Ansichten anftre-
ten. Man glaubt aber trotzdem, daß hier ein Weg ge¬
sunden wird,  ans dein man eine große Menge Ar¬
beitsloser wieder an die Arbeit führen kann. Da die betei¬
ligten Verbände vorwiegend aus jungen Menschen beste¬
he», ergibt sich vvn selbst, daß auch die moralische
Bedeutung dieser Benidll-ungen nicht zu unterschätzen
ist.

Zweiter Teil! des Brauns -Gutachtens.
Gegen Arbeils-Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung.

dienstpflichk.
Berlin . 7. Mai.

Die Entachterkommissivn zur Arbeitslosenfrage legt der
Oeffcntlichkeit jetzt den zweiten Teil ihres Gutachtens vor.
Es trügt die Ueberfchrift: „Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
durch Arbeitsbeschaffung".

In seineni ersten Kapitel behandelt es grundsätzliche
Fragen und betont vor allem, daß durch eine Kapitälbil-
dung auf Grund öffentlichen Kredits neue Arbeitsgelegen¬
heit geschaffen werden müsse. Voranssetznng dafür seien
allerdings:

Geordneie öffentliche Finanzen, Sparfamkeii in der öf¬
fentlichen und privaten Wirtschaft und in der Lebenshal¬
tung . Aufrcchlechaltung der deutschen Währung . Beruhi¬
gung unserer innenpolttischen Verhältnisse.

Im zweiten Abschintt behandelt dann das Gutachten
eine Reihe von M a ß n a h m e n zur Arbeitsbeschaffung.
Dabei wird festgestellt, daß die E l e kt r i z i t ä t s w i r i •
schaft noch Raum für weitere, wirtschaftlich zweckmäßige
Investitionen biete. Große Entwicklungsmöglichkeiten sind
auch auf dem Gebiets der Gaswirtschaft  vorhanden.
Hier würde insbesondere eine verstärkte Inangriffnahme
der Ferngas - und Gruppengasversorgung zu Erfolgen! füh¬
ren. Auf dem Gebiet des Verkehrswesens  kann die
Kommission nicht empfehlen die Anlage von großen inner¬
deutschen Durchgangsstraßen für den Fernverkehr , die mit
der Eisenbahn in Wettbewerb treten, mit öffentlichen Mit¬
teln zu fördern . Ebenso sind Kanalbauten abzuleh-
n e n. Dagegen bieten sich bei der Reichsbahn innerhalb des
bestehenden Bahnnetzes noch zahlreiche andere Möglichkei¬
ten mit voller Arbeitsbeschaffung. Aehnlich liegen die Dinge
bei der R c >chs p o st. Als förderungswürdig erachtet die
Kommission die Verbesserung des alten Straßen¬
netzes.

Als ein besonders geeignetes Feld für die Slrbeitsbe-
schaffung sieht die Kommission die landwirtschaftli¬
chen Meliorationen  an . Die Kommission tritt ferner
für zielbewußte Förderung der landwirtschaftli¬
chen Siedlung  ein . Auf dem Gebiet der W o h -
n u n g sw i r t s chä f t ist ein zu schroffer Bruch mit der
früheren Praxis , dem Wohnungsbau in großem Umfang
öffentliche Mittel zuzuführen, zu vermeiden.

Der dritte Abschnitt erörtert die Arbeitsbeschaffung un¬
ter Zuhilfenahme öffentlicher Mittel.  Die Kommis¬
sion hat die Frage , ob durch Lahn- und Zinszuschüsse pri¬
vate Unternehmungen Subventionen behufs Erweiterung
ihrer Tätiakeit erhalten tollten, im altaemeinen verneint.

Im vlerten Kapitel ' werden „Maßnahmen besonderer
Art " aufgeführt. So hält die Kommission es für erforder¬
lich, daß auch d i e G e m e i n d e n sich an der Arbeiis -,
beichaffung für die von ihnen unterstützten Arbeitslosen be¬
teiligen.

Die Einführung einer allgemeinen Arbeiksdienstpflichk
hält die Kommission nicht für ein geeignetes Mittel zur
Entiastung des Arbeiksmarktes. Dagegen empfiehlt sie die
Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes, der eine man¬
nigfache Initiakive auf sich ziehen könnte und in der jün¬
geren Generation Anklang finden würde.

Dies bedeutet für den Arbeitslosen die Beseitigung des
Gefühls , überflüssig zu sein. Man wird Verbände mit ge¬
meinnützigen Zielen als Träger auch dann heranziehen
müssen, wenn sie Arbeiten bereitstellen, die zunächst einem
beschränkten Personenkreis (Mitgliedern oder hilfsbedürfti¬
gen Kreisen) zugute kommen.

Zn Ser Mchi vor Sem HochzeiisLag.
Der Raubmord im Kino. — Kein Film , sondern Wirklichkeit.

Berlin , 6. Mai . Das Schwurgericht verurteilte den Ar¬
tisten Urban wegen Totschlags zu acht Jahren Zuchthaus
und fünf Zähren Ehrverlust.

Am 20. Januar , abends gegen 10 Uhr, war im Büro
des Lichtspieltheaters „Mercedes-Palast " in Neukölln der
Geschäftsführer Schmoller mit einer Schußwunde tot aufgs-
funden worden. Ein erheblicher Teil der kurz vorher einge-
lieferten Kasseneinnahme war geraubt . Der Verdacht lenkte
sich auf den 3-kjährigen Artisten Kar ! Urban,  der län¬
gere Zeit als Platzmeister in diesem Kino beschäftigt war.
Man hatte auch einen Mann über die Bühne flüchten sehen,
der von einem noch im Theater anwesenden Organisten als
Urban erkannt und angerufen wurde. Urban leugnete zu¬
nächst und suchte sein Alibi nachzuweisen, als ihm aber Wi¬
dersprüche nachgewiesen wurden, legte er ein Geständnis
ab. Er habe Schmoller nicht töten wollen, sondern nur einen
Raub geplant gehabt. Er hat das G e st ä n d n i s n i e d e r-
geschrieben  mit dem Titel : „In der Nacht vor meinem
Hochzeitstag".

Drei Tage lang wurde nun vor dem Schwurgericht in
Berlin gegen ihn verhandelt. Wie ans der Vernehmung
hernvrging, ist sein Vater Strahenbahnschassner. Sei» jim-

' gerer Bruder Herbert hat sich selbst des Mordes bezillNigt,
anscheinend um seinen Bruder zu entlasten. Der Angeklagte
ivnr von 1914 bis 1918 bei der Marinedivision und ivurde
als Obermatrose mit dom Eisernen Kreuz entlassen. In der
Inflation ist er wiederholt mit dem Strasgeseß in Konflikt
geraten und van 1920 bis 1922 wegen Diebstahls und schwo¬
ren Diebstahls mii insgesamt zweieinhalb Jahren Eesäng-
nis bestraft worden. Nach Verbüßung seiner letzten Strafe
hat er dauernd Stellung gehabt als Bühnen - und Maschi-
nenlneister in Kinatheatern . Im Mürz 1029 ging er als
Artist nach Amerika . Der Luftakrobat  der
Nelsongruppe war verunglückt und Urban sprang für diesen
ein. Er hat in Amerika gut verdient. Im Dezember 1930
traf er mit 400 Dollar in Berlin ein. Er lernte die Gro¬
te s kt ü n z c r i n Schenk kennen und wollte sie heiraten.
Die szochzeit sollte am 7. Februar stattfinden.

Inzwischen hatte der Angeklagte all sein Geld aus-
gegeben.  u . a. verbrauchte er täglich bis zu 20 „Mol¬
len" Bier , ebensoviel Schnäpse und 60 bis 60 Zigaretten.
Am 20. Januar , dem Tage der Tat , besaß er nichts mehr.
Iin Hotel war ein 5) o chz e i t s e s se n für 6 0 0 M a r k
b e st e l l t . und Fräulein Schenk nahm es als selbstver¬
ständlich an, daß Urban alles bezahlen werde, da sie ihn
noch für vermögend hielt. Er nahm seine Pistole und fuhr
nach Neukölln zum „Mercedes-Palast ". Als er die Tür zum
Zimmer des Geschäftsführers geöffnet hatte , sah er einen
fremden Mann . Plötzlich hatte er. wie er sagt, die Pi¬
stol  e i n der Hand,  und es fiel ein Schuß.

Zu seiner Broschüre: „In der Nacht zu meinem Hoch¬
zeitstag" sagte Urban : „Als ich dieses Geständnis schrieb,
trat das Bild des Hochzeitstages vor meine Augen wie eins
Fata Morgana . Ich wollte ineine Braut froh und glück¬
lich sehen und ihr diesen Tag zu dem schönsten ihres Lebens
machen, nachdem meine Braut in dem düsteren Jahr 1930
drei Selbstmordversuche unternommen hatte . Ich war in
großer Rot . ich hatte kein Geld mehr. Da kam mir der alte
Geschäftsführer Silbcrmann von Mercedes-Palast in den
Sinn . Ich dachte, du gibst ihm eine Ohrfeige, da fällt der
alte Silbermann'  hin und du kannst dich auf diese
Weise finanzieren ."

Der Tod erreichte ihn doch.
London, 6. Mai . Ueber den F l i e g e r m ! l l i o n ä r

Glan Kidston  hörte man anläßlich seines Rekordflu¬
ges London—Kapstadt oon einer Anzahl von Fällen , in
denen er in unglaublich wunderbarer Weife immer gerel-
tet wurde ; viele Male schon schwebte er in Todesgefahr.
Nun hat ihn der Tod doch erreicht. Er ist in Natal mit sei¬
nem Begleiter , dem Fliegerkapitän T. A. Gladstone, tödlich
abgestürzt. Da sich das Unglück weit im Inneren von Natal
ereignete, find bisher noch keine Einzelheiten eingetroffen.
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—r . Goldene Hochzeit — Geschäfts -Jubiläum . Nächsten
Sonntag , den 10. Mai ds . Js . feiern die Eheleute Herr
Maurermeister Johann Philipp Sommer dahier und Gemahlin
Katharina geb. Hück, das seltene Fest der „ Goldenen Hoch¬
zeit '. Der Jubilar ist körperlich und geistig noch recht rüstig,
sodast er noch täglich seinem Berufe nachgehen kann. Auch
die Jubilarin ist, abgesehen von der Behinderung in der Be-
wcgung , noch wohlauf . Bei der Trauung am 10. Mai
1381 war sie „ Mai braut " auf Grund der „Edel ' schen
Rosenbrautstistung " in Hochheim, die leider wie noch so
manches andere wohltätige Vermächtnis , dem Weltkrieg mit
seiner nachfolgenden Inflation zum Opfer gefallen ist. —
Gleichzeitig kann Herr Maurermeister Johann Philipp So n-
mer mit seinem „ goldenen Ehejubiläum " auch das 100jäh-
rige Jubiläum des Bestehens seines Baugeschäftes verbinden.
Dasselbe wurde gegründet von seinem Großvater Anton Som¬
mer , der aus Pfaffenwiesbach in: Kreise Usingen i. T . seiner
Beit hier einwanderte und 1650 verstarb . Von ihm ging es
über auf seinen Sohn Johann Sonimer , und nach dessen Ab¬
leben im Jahre 1884 auf seinen Sohn Johann Philipp
Sommer , unseren heutigen Jubilar . Grosze und wichtige
Bauten und besonders auch Kelleranlagen hat diese solide
und leistungsfähige Firina in dein verflossenen Zeiträume
eines Jahrhunderts in hiesiger Stadt ausgeführt . Es sei er¬
innert an die Erbauung der Villen Burgefs u>id Earl Erarger
mit den g rohen Kelleranlagen dieser Schaumweinfirmein,
ferner an die Erbailung des Krankenhauses , des Vereinshauses
der Konservenfabrik u. a . m., und einer großen Anzahl
von Wohnhäusern . So hat die Baufirma Sommer dem
Stadtbilde von Hochheim gleichsam das Gepräge aufgedrückt
Wir gratulieren zu dem doppelten Jubelfeste , und wünschen
dem begnadeten Ehepaare zu seinem Ehrentage noch manches
frohe Jahr seines Lebensabendes . Ja , auf ' viele Jahre!

övjähriges Jubiläum der Freiwill . Feuerwehr . Die
Vorarbeiten für das 50jährige Jubiläum der Freiwilligen
Feuerwehr schreiten rüstig vorwärts . Der Wehr ist seitens
der Stadt eine Motorspritze übergeben worden , die in der
Lage ist pro Minute 400 Liter Wasser in einen Brandherd
zu schleder >n und so wesentlich beim Ablöschen eines Brandes
ei »greifen kann. Die Beschaffung der Spritze ist finanziell
auszcrordcntlich günstig erfolgt und belastet die Stadtkasse
sehr gering . Bei der Hebung der Wehr anläßlich des
bOjahngen Jubiläums am 27. und 26 . Juni wird die Mo¬
torspritze mit wirken, svdaß mit einem starken Zustrom von
Feuerwehrleuten von auswärts zu rechnen ist. Einen guten
Eindruck für die Stadt und ihre Einwohner , die mit der
Feuerwehr eng verbunden sind, wird es machen, wenn die
auswärtigen Kameraden recht herzlichst in unseren 'Mauern
ausgenommen werden . Vor allein gehört dazu die Schmük-
kung der Häuser . Mit geringen Mitteln sind die Häuser mit
frischem Tanne,igrün geziert und nimmt sich neben ' den Fah-
sss" schön aus . Mit der Sammlung von Bestellungen
JjJ* -Uirtnengrün ist bas Mitglied Jean Kaufmann beauftragt.
Nochmals ergeht an die Bevölkerung die Bitte , helft das
60jährige Jubiläum der Freiw . Feuerwehr trotz der schweren
Notzeit verschönern, die Feuerwehr wird ihrerseits alles ein-
setzen, wenn es gilt Hab und Gut bei drohender Feuersaefahr
zu retten.

. — r . Motorrad -Unfall . Am verflossenen Sonntag Nach¬
mittag ereignete sich auf der Straße von Kastei nach Hoch¬
heim ein Motorradunsall . . Ein Fahrer aus Wicker, namens
Richter , kam mit seiner Maschine in der Nähe des „Blauen
Gartens " dem Bordstein der Straße zu nahe , wodurch dieselbe
umkipptc und der Fahrer einen komplizierten Beinbruch davon-
trug . Es war ihm noch möglich, nach Hause zu fahren , wo
sogleich ein Arzt einen Verba >rd anlegte . Anr anderen Tage
wurde der Verletzte von der hiesigen freiw . Sanitätskolvnne
mit dem Trausportwngeu nbgehott und dem Hochheimer Kran-
kenhause zugeführt.

Der K -.B . Sängerbund 18t1 rvclst auf das am Sonn¬
tag , den 10. Mai stattsindende Konzert mit Ball hin . Das
Konzert , das in abwechselnder Folge Chöre , Bollslieder uird

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falüenberg.

Copyright by Greiner L Co.. Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten .)

9. Fortsetzung.

Gleich kam auch die nötige Bewegung unter die Führer,
die sich in einer geschlossenen und acht Mann starken
Gruppe aus der Menge herauslösten , die Stufen empor-
stiegen und unmittelbar vor dem Conde Amadeo Aufstellung
nahmen . Dieser hielt sich in vornüber gebeugter Haltung
mühsam aus seine Stöcke gestützt und starrte die vor
ihm Stehenden aus großen , aber wie hohl erscheinenden
Augen an . In seiner Linken hatte sich der breitschultrige,
kraftstrotzende Calvo postiert , wogegen der zu seiner Rech¬
ten stehende abgezehrt hagere und hohlwangige Marsias
wie eine regelrechte Karikatur wirkte . Sie beide hatten
dem Schloßherrn , der sich nur wankend aus seinen Füßen
hielt , stützend unter die Arme gegriffen.

Stach einem kurzen Hinweis auf die Bedeutung dieser
Protestkundgebung und die Gefahr der sich möglicherweise
daraus ergebenden Komplikationen brachten die Führer
tu . politischem Ton ihre Forderungen zur Sprache : Es
wäre einfach nicht mehr menschenwürdig , heutzutage noch
Arbeiter mit so veralteten und unzulänglichen Hilfs-
Mitteln in einem Sltinenbetriebe weiter zu beschäftigen . Vor
allem fehlte es an den nötigen elektrisch betriebenen Bohr¬
maschinen zur leichteren Loslösung der abzubauenden Ge¬
steinsmassen . Noch weiter mit Dynamitsprengungen zu ar-
beiten , lehnten sie wegen der ständigen Gefahr durch
Schutzverletzungen und unvorhergesehener Bergrutsche kate-
gorisch ab . Auch dächten sie nicht mehr daran , die freige-
legten größeren Gesteinklumpen mühselig mit Hämmern
rleinznklopsen . Hierfür müßten ebenfalls die erforderlichen
modernen Maschinen beschafft werden . Und dann die ganz
veraltete Abtransportmethvde durch Handkarren , Körbe
und kleine Feldbahnloren , die erst wieder mühsam bergauf
und bergab weiter geschoben werden müßten , ehe sk mit >

„Ihre Hoheit befiehlt " , über diese neueste Ilia -To»f ' ^ tg ! E»
Operette werden Sie sich blendend amüsieren , daß die Pr «», ui ‘® auf i
Ehristnie ihr Herz ausgerechnet auf einen Eefiudeball m l - Wn . E
der zum Stubenarrest verdonnerte Leutnant Karl mit i- preisgekrönt!
Angebeteten auf der Eisbahn ertappt wird , sich der neu» rvie damal-
kluge Staatsminister in den Fäden der hohen Politik ''
Heddert und aus den Kalamitäten nicht herauskommt !. Möbelnrefi

beachten
9er  Nummct

Flilgzeitglatastrophe i» Staaken.
Auf dem Flugplatz Staaken stürzte aus 60 Meter Höhe

ein Heiukel-Doppekdecker ab . Pilot Kamecke und Beobachter
Maschinski kamen in den Flammen um. — Unser Bild zeigt
links Kamecke, rechts Maschinski.

Hofdetektiv Pipac vom Pech verfolgt wird . usw. Sie
den sich großartig unterhalten , über die komischen -
dieser buntschillernden Atmosphäre . Sie werden lache»
bei dem Tonfilm „ Die 3 von der Tankstelle " . Beachte'«
das Inserat . MHZ

— Religionszugehörigkeit in der haushaltungsliste teckensbilder
ter Berufung auf den Artikel 136 der Reichsverfassiinjl ^ . ~
nach niemand verpflichtet ist, seine religiöse UeberzeE 4 »w
n offenbaren , hatte ein Steuerpflichtiger es abgelehnt , M diesen To

„.eligionszugehörigkeit in der Haushaltungsliste anzug»W den Satzr
Er ist daraufhin unter Strafandrohung zur AusfüllunSs -pcädchenhand
Spalte aufgefordert worden . Der Reichsfinanzhof WCa9en soll, jh
seiner Entscheidung ausgeführt , daß nach Artikel 136 ^ lenkt diese l
3 Satz 2 der Reichsverfassung Behörden nach der ZuEl-̂ pblein de-
rigkeit zu einer Religionsgemeinschaft insoweit fragen Pst nicht gelös
ten , als davon Rechte und Pflichten abhängen oder Mete des Bö!

.Enquete

Theaterstücke bringt , trägt jedem Besucher Rechnung , sodaß
eine gute , allgemeine Unterhaltung garantiert ist. Die Ver¬
anstaltung findet in der Turnhalle statt und beginnt abends
8 Uhr . In den Zwischenpausen ist Tanz . Näheres , sowie das
Programm folgt in nächster! Nummer.

Fk-euösn im Mai.
„Maienzeit bannet Leid " heißt es in einem alten Volks¬

lied . Des Maien Blütenpracht läßt keine Traurigkeit auf-
kommen . In Helles Licht getaucht ist die nun ganz aus
den Winterträumen erwachte Statur . Ueberall hat der Lenz¬
wind die Knospen gesprengt , in allen Hecken. Sträuchern
und Bäumen ist frohes Leben zu spüren . Gegen Abend,
etwas später in der Jahreszeit als sonst, vernimmt man
wieder das unaufhörliche Schwirren und Summen der
braunen Maikäfer . Der Mai ist einer der meistbesungenen
Monate im Jahre , das Blühen und Singen in der Natur
überträgt sich auch auf die Menschen , die, wenn die warme
Maiensonne scheint, in vollen Zügen die schönen Tage ge¬
nießen . Zahlreiche alte Völker , die Germanen , Griechen
und Römer , begingen zu dieser Zeit eine Frühlingsfeier,
deren Gebräuche sich noch zum Teil in den christlichen Fe¬
sten erhalten haben . So werden im Wonnemonat Mai in
den ersten Nächten Maibäume , kurz Maien genannt , auf¬
gerichtet . Anderswo gibt es die Maiumzüge mit Spiel und
Gesang , mit Tanz und Klang . Was rankt sich auch alles
um das Wort Mai ? Für die ABC -Schützen ist das Mai¬
fest ein froher Tag erster Ordnung , wenn sie mit dem Leh¬
rer hinausziehen ins Grüne . Der alte , schnurrige Kinder¬
reim vom „Maikäfer flieg " wird bald wieder zu hören sein,
wenn die schwerfälligen Gesellen heruntergeschüttelt werden
und ins Gras purzeln . Wer wüßte nicht eine Bowle Mai¬
mein mit dem würzig duftenden Waldmelfter zu würdigen!
Wieder andere hallen cs mit dem Maibock als Frühlings-
kur und wieder andere , die Verächter von Wein und Vier,
sammeln an den Rändern munter fließender Bäche und des
Waldes Kräuter und Wurzeln für ihre Frühlingskur.

— Hunde ln D -Iügen ? Nach der Eisenbahn -Verkehrs-
ordnung dürfen Hunde jeder Größe in die Personenwagen
mitgenommen werden , wenn ihren Besitzern besondere Ab¬
teile zur Verfügung gestellt werden können . Falls besondere
Abteile nicht verfügbar sind, werden Hunde , nach den Be¬
stinunungen der Eisenbahn -Verkehrsordnung in besonderen
Wagenräumen — Hundsraum des Gepäckwagens — be¬
fördert . Sind auch solche .Hunderäume nicht vorhanden
oder schon besetzt , kann die Beförderung nicht verlangt wer¬
den . In den D-Zügen dürfen nach den Richtlinien der
Deutschen Reichsbahn plamnüßige Sonderabteile für Rei¬
sende mit Hunden jedoch nicht eingerichtet werden . Nnn-
mehr ist aber bestimmt worden , daß in besonderen Einzel-
fallen versuchsweise auch in D -Zügen ein Abteil für Rei¬
sende mit Hunden freigegeben werden kann , wenn bei vor¬
handenem Bedürfnis die Möglichkeit hierzu besteht.

gesetzlich ungeordnete statistische Erhebung dies erfo»1 , „
— Berufsausbildung der Kriegcrwaisen gesichert- sZÜsion den S

am 2. April vom Reichsarbeitsminister verfügte Etsfe Sachverst
über alle den Kriegsbeschädigten und Kriögshirllerbliel 'MchenhäMtzr
in Form von Beihilfen , Zulagen und Unterstützung ^ Wichtigste f>
bewilligenden Bezüge hatte sich wegen des FortfallHIPa . g n W >
Erziehungsbeihilfe ubnd ähnlicher Bezüge ganz besostlWebenen
hart und störend^ auf die Berufsausbildung der Astes foiijuli  uiiu iiuieuu uu | uie « erusvausouvung ver ■” * <nres | 0i
waisen und der Kinder Kriegsbeschädigter ausgewirkJ °snt. Die Hä
daher große Beunruhigung hervorgerufen . NunmeHZ ^ nter, untc
die Sperre rückwirkend vom 1. April ds . Js . insoweif^ H daß xx t,,
gehoben worden , als die Erziehungsbeihilfen wie oiiyStt| e!’. °on 52 5
Kinderzulagen über das 18. Lebensjahr hinaus jntf W” 7’ffe, die v
bisherigen Voraussetzungen uneingeschränkt weiter beth ^ Äer abschi

v * bet ] Sjuen obeiwerden könne» .
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wie schnell und unregelmäßig !" I ! 'mt)  gerat

„Du irrst ! Als Medizinerin kann ich Dir sageein0,0^ e^
Du nicht meinen Herzsddag , sondern Deinen ei <n & »f ober Au

Puls gehört hast , der Dir im Ohr klingt , sobald ihrerJ w1* —11 1111 V* 1 LNI" 1JJWWH — __
verdeckst . Bitte , fühle meinen Puls ; er ist gsnr '^ .Äüdch

unte

und normal . - Siehst Du , 72 in der Minute
. .Woher nur bei mir diese Pulssteigerung ? "
„Nun , Du und Dein unbelehrbarer Freund
natürlich heute nach Tisch wieder starken coffein

Kaffee trinken ."

„Ich hatte nicht gedacht , daß die Coffein -WirkdjJ
auffällig sein könnte . - überdies schmeckt derCÖ
freie Kaffee Hag ja auch ganz vorzüglich ."
„Es ist schon so , Alfred , wie ich Dir immer
Kaffee Hag bleibt Kaffee H *
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dem gewonnenen Erzgestein bis zur Schmelzhütte ge¬
langten . Für solch' tierisches Geschufte wären sie sich denn
doch zu schade. Ueberall hätte man jetzt schon elektrisch
betriebene Schwebebahnanlagen und sogenannte Laufkatzen
dazu , nur hier nicht , weil man lediglich zu geizig wäre
und die Leute aussangen wollte . Dainit wäre es jetzt
aber zu Ende , drohteil sie energisch weiter . — Sie wollten
auch so viel verdienen , wie in den modern ausgcstatteten
Minenbetrieben . und darum wäre es Sache der Berwal-
tung , ihnen durch eine neuzeitliche Ausgestaltung und
Vereinfachung Möglichkeiten zur illkkordarbeit zu gewähren.
Hörte man aber nicht auf sie, ständen sie jetzt hier für
nichts mehr ein . Vor allein verbäten sie sich's , hier einen
der ihren mit den Waffen zu bedrohen . . .

„Wer hat denn zuerst den Landfrieden gebrochen und
meine eigene Tochter schwer bedroht und mißhandelt,"
fuhr es dem Conde , der schon längst die Geduld verloren
hatte , heraus . „Sogar geschossen hat man noch auf sie ! —
Soll ich solches Vagabundentum viellercht stillschweigend
htnnehmen ? — Soweit sind wir denn doch noch nicht !"

An solcher offenen Empörung wäre eben nur die Un-
Vernunft der Verwaltung schuld. Man hätte ja mit den
Arbeitern schon regelrecht Schindluder gespielt , gaben die
Führer voll geifernder Erregung zurück.

„Los doch," brüllte der Rubio von seinem erhöhten

«ilen^ ari etee i
H lÄ * est

1> Q v 11m
OeöSesq ' 'Sle  auhaben und hieltet meine Anforderungen für übertrieb ' „

- Nun habt ihr die Bescherung ! — W,
Als der Conde sich solche Aufhetzungen und UebergH'M J 'erte, heil

in drohendstem Tone verbat , packte Calvo ihn fester ''e bQs '
Arm und sagte leise : „Wahren Sie Ruhe , Herr Conde . eb
Lassen Sie mich mit den Leuten redenj
Calvo mit lauter Stimme , aber dabei
Weise zur Geltung , daß die fremden

Hierauf br°Z ^ J/^ ben Lol
i doch in höchst ruU W ^ar, daß
en Minengesellsch »^ •!. f°mmen i

hier im Ebrogebiet sich, dank ihrer riesigen Kapitalien , E ltz.He alla -»« «;.
und technisch vollendeten Einrichtung 1.

wc

Sitz anfeuernd dazwischen.
„Solche Behauptung stelle ich ganz energisch in Ab¬

rede, " herrschte der Conde sie jetzt wetternd an . Seine
Glieder durchlief ein Zittern . Man inerkte es ihm an , daß
er seine letzte Kraft und Selbstbeherrschung aufbrachte , um
hier noch sein Recht als Herr zu verteidigen.

„Meder mit ihm, " hetzte der Rubio jetzt, und in den
Massen machte sich, unter dumpfem Gären , eine höchst der-
dächtige Bewegung bemerkbar.

Bisher hatte es der ruhige Verwalter Calvo noch nicht
für angebracht gehalten , irgendwie einzngreifen . Nur
manchmal hatte er während der langatniigen Unterhaltung
seine Blicke streng forschend auf Marsias gerichtet . Der
hst « dies wohl bemerkt und nur mit den Achseln gezuckt

■'nb «eben-
oh»au.f un!
Ul» m ei

tbrej^ n es sic

§au n,J rc

solche kostspieligen . . . . . . ähwöw  i,
zur besseren Ausnutzung ihrer Betriebe leisten kön'H sichs» ih«,
Was aber für den einen mit dem gefüllten Dollarsack .« '' lW
Grunde nur eine Kleinigkeit bedeutete , wäre dem geK
leistungsunfähigeren ein Ding der Unmöglichkeit — 9 iw Agenten
darum müßte man sich hier nach der Decke strecken . . en ««

„Blöder Schwindel, " rief Rubio dazwischen und ww ^ n.1
brach sich eine neue Unruhe durch die Reihen . j "■ u «^ ln 0

Selbstredend wolle man die Betriebe allmählich g >L
dernisieren — fuhr Calvo mit unerschütterlicher BestisAW
heit fort — doch weil das wegen der ungünstigen st
Verhältnisse für den einzelnen Grundbesitzer nur »
eigenen Mitteln geschehen könnte , sollten die Leute ^ ,7 .
vernünftig sein und sich gedulden , bis man hierzu in lj/A sw " ” 1
Lage wäre . . . Nicht c

Auf die heftigen Zurufe aus der Menge , die vo» Unrechte»
sich wre unsinnig gebärdenden Rubio fortgesetzt ausgest^ Mi ^ seien n
wurde , lehnten es die Führer im Interesse der bafiirs
Arbeiterschaft ganz entschlossen ab , sich auf solche 0 % f°be* offl
Wolken liegenden Versprechungen einzulassen . Enl >̂ F sozial
biegen oder brechen — das war ihr nicht mehr Zp ^ ^ "
zudeutendes Ansinnen . fi n ?e '

Die Erklärung klang in ein kampffrohes F ^^Ä >Ä °̂ ljch, 'Mff .t
gejohle ans . Die Lage war jetzt yöchstgespannt Sto üe„ ^ ilf
Augenblick mußte die kleine Schar um den Conde ^ Hs? onhp
einem Sturm auf das Schloß rechnen . Voll Jt{f‘. Dj^ 5 we,
Erregung verfolgte man hier oben jede BewegungZchsZch w°^ p' °nte
den aufrührerischen Massen und umkrampfte ^scĥ Ä ^t jetzt
die Gewehre . Jetzt fehlte an der schnell verglimA/ . -̂ efentl

. .. ^ ^ . Achseln gezuckt Zündschnur nur " noch ein kleines Stück , dann " drolM
imo  mit dem Kopfe geschüttelt , als wollte er soviel lagen — Katastrophe,
die Leute hätten in gewissem Sinne gar nicht mal so un - !
rocht. Kur thr Knausercr wolltet dies ja immer nicht wahr I

'ülLh ndei

(Fortsetzung föl£!
t.)



eite Ufa-To« ! Euter Braten ! Der Metzgermeister Wilh.
datz die Pri«! „ lte auf dem Maimarkte in Mannheim einen prä-

efindeball vef" Achsen. Erst im vergangene!: Jahre hatte Herr Huck
t Karl mit | p ŝtsgekrönten Ochsen geschlachtet und wollen wir uns
sich der nE damals auf ein schönes Stück prämiertes Fleisch

ohen Politi!
herauskommU. Möbelmesse vom 10. bis 17. Mai 1931 in Fischbach
cd. usw. VP . beachten Cie bitte die diesbezügliche Beilage in

S« Nummer.komischen
rerden lache«
le". Beachte«

Meihsösn öes MaöchsnhüNöels.
lallungslifte feckensbilder aus aller Welt. — Jeder Südamersta-

fe" UeberzeuS krägk..weifze Ware .- — Die Völkerbundskommission.
>abgelehnt, M diesen Tagen hält die Völkerbundskommifsion, die
sliste anzugW den Satzungen des Völkerbundes den internationa-
- AusfüllunŜ tadchenhandeluntersuchen und zu seiner Bekämpfung
inanzhof V "8en soll, ihre Iahrestagung in Genf ab. Wieder ein-
lrtikel 136 U tenkt diese Tagung die Aufmerksamkeit der Welt auf
ach der ZuR moblem des Mädchenhandels, ein Problein , das noch
oeit fragen W nicht gelöst ist, wie die vor einigen Jahren beendete
ingen oder Me des Völkerbundes bewiesen hat. Als Fortsetzung

dies erfoum Enquete untersucht gegenwärtig eine Völkerbunds-
n gesichert- «Fusion den Mädchenhandel in Asien.
verfügte Sachverständigen des Völkerbundes haben für die
ishinterbliek̂ chenhündler verschiedene Haupthandelswege festgestellt.
terstützungch.Zuichtigste führt von Europa nach Süd - und Mittel-
;s Fortfamn sta In Montevideo  sind fast die Hälfte aller ein-
gonz beso«̂ ^ ebenen Prostituierten Ausländerinnen , in

ag der KE ^ s Aires sogar drei Viertel und in Rio de Janeiro 80
Mntm ' ®'e Händler sollen zum Teil ständig zwischen denausgewirkl ..

NunmEfNentent. vtunmM ^ '^nren unterwegs sein. Einer von ihnen ist dafür be-
is. insoweit̂ u. daß xx hj^ Reise jährlich sechsmal macht, d. h. 36

• auP Pn - - - - .eu wie f'str von 82 Wochen des Jahres auf der Reife ist. Jedes
t r (\ Sv 1 . . .. . . - . . . .. m ^ 4a IrJ.viSa iaa r A n VrtIT T1tnVfnaus anstPO -chiffe, die von Europa nach Südamerika fahren , führt»AArtli/lV . '-Itl DVAA.f. f -f. J. . . . S. . . . (Y1aua4 . a. . 4AAA . . . avv! aTIaIA  A AWArti aS AVweiter be«cĥ Mr abschätzenden Berechnung wenigstens zwei oder

dkĥ °Uen oder Mädchen mit ihrem Unterhalter — der in■JM'' ßo r l vjuiuiyvii uiu viu ^ ^ v
?«k!>»̂ chiedensten Formen auftritt .als Impresario , als

» Des. o>als Verwandter , selbst als Gatte — unter den Rei-
mit sich. In Buenos Aires gibt es ein Vergnü-

!(„ f «!, in dem sich dauernd 100—200 europäische
~ sj°" vufhalten, die für die Prostitution bestimmt sind,
H)tj Qf werden lediglich als Ware betrachtet, die man be-

und man nennt in der Halbwelt das Lokal den
(!) Ein anderer Handelsweg geht von Osteuropa

""ll über Mittel - und West- bzw. Südeuropa zu den
«i ^ eetl)Qfen der italienischen und französischen Küste,
?i[ph°t. aus  die Ausschiffung nach Aegypten erfolgt ; zu-
^ Z bewegt sich auch der Handel nach Nordafrika etwa
Herh° ên  Rumänien bis nach Konstantinopel oder
^^v?bland, — von dort aus dann Verschiffung nach Ale-

B.- Man hat festgestellt, daß ein bestimmter Händler
Vaßig jährlich sieben Frauen nach Aegypten geschafftLm äbnlicher Handel bestellt auck, -rnttm-v yleavnten^ ähnlicher Handel besteht auch zwischen Aegypten
Bombay.

mma  AMÄ  wird man fragen: Ist es überhaupt mög!ich,daß
m diesem Umfange noch Mädchenhandel gibt? Ge-

gewaltsame  Entführungen verhältnismäßig
>ir  sasen/feLv llllch sie hie und da geschehen können. Im

-> 4 {n  einen versteht man aber unter Mädchenhandel den. iftt' L Hfh. C ’ r v 7 * miuii  vivvi uiuu AumuuyuiywHwv » mv . »
einen e :LSNß* ? .r Äus tausch einer Frau zum Zwecke der Prosti-

SO bald ihrer Einwilligunĝoderwas ebenso häufig
■» i «f {!f!§>••— unter anderen Vorwänden . Sicherlich mag es
ist gsnr Alädchen geben, die sich von den Agenten der Hand

nute.
8 ?"
eund
:offein

Hin Leben irrt Ausland in allen lockenden Farben schil
M j'«™ , und die dann auch bereit sind, selbst das Lastei

FM flauf zu nehmen. Häufiger aber sind die Fülle , ii.
Agenten zunächst als reiche Nichtstuer auftreten , dieihn' " eines Mädchens werden, ihre Opfer bereden,

-Biô in  ihre Heimat zu fahren, wo sich dann regel¬
nd fjÂ lhusstellt , daß sie ihr „Vermögen" verloren haben

n-Wi »I<u^jchê^ chii! die Frau bitten müssen, sie nun durch unred
s<t derC<̂

I Ult : yiuu UlliCIl I
^erh zu unterstützen

> .?>n angeblicher Theaterdirektor engagiert in Cu-
tiiw « S° r i n n e n für ein Varietee in einer südame-

immer' Elchen Hauptstadt, und bei der Ankunft entpuppt sich
e e QUen̂ Qr ietee als eine Art öffentlichen Hauses. In vielen

H ms*1 ein  solcher „Jmvresaeio " oder „Theaterleiter"
'Qge den Mädchen zunächst eine verhältnismäßig hohe

a, ^ r,cC a8cs A die auch richtig bis zum ersten Ablaufen des Ver-
übertrtev gezahjj wird . Läuft dann der Kontrakt ab, so wird.uBIn: ÖQg /n .r. . fi _ v: . /i ”rCi« »,I 1̂1 ,1 <4, i- {i,n/,r ittrt

ÄÄ
JJ Qtten,
ik» ?den Lokal oder Theater ja „Gelegenheit sei

id Cu ^
ei Zchas neue Gehalt um die Hälfte, vielleicht sogar um

r üondb-̂ Nkĵ .hosten, eben anderswie verdienen müßten , wozu im

Uebergr'Atz Aertel herabgesetzt und den Mädchen dann bedeutet,
"" .vas. was sie außerdem noch zum Lebensunterhaltn fester

rauf bra^ .
ruh^ jg fo{e unglücklichen Opfer schnell auf die

zesellschm, °mmen, auf die sie die Agenten bringen wollen.
^a ,iiilEü "s!8emeine und niederträcktiaste Form ist jedoch dieiurichtilNf Msg ?? llemeine und niederträchtigste Form ist jedoch
en Witnf1' 1 U l?pung  eines jungen unschuldigen Mädchkvn'H ki  ihm g jungen unschuldigen Mädchens,
)ollarsackt \hl  i>er‘o/1 ö ' e Ehe versprochen wird,  oder indem

aellst vei-k sogar regelrecht — meistens kirchlich— mitJ‘h.l? 3i„„ tr atet. Unzählige solcher Fälle sind vorgekommen.dem ge'
fett
:m . . -Jund M

Unzählige solcher Fälle sind vorgekommen,
wählen sich meistens Mädchen aus den soge-

J 'k «r‘vexrat
Renten

»unteren Ständen", oft junge Ostjüdinnen aus
s uk̂ -o,  in deren Umgebung keine besondere Weltkennt-f 'S unb Or Hmyeuuiiy Leine ue|LniL,eie«jeiucum-

itäfitiifi ÄEUer « Lebenserfahrung zu Hause ist, treten dort als
r BestbÄM^ oh Pl.aiit und heiraten ihre Opfer, entweder mit falschem
igen einfacher kirchlicher Trauung ohne Zivilehe,
r nur KsZbrxj, M es s,ch um Jüdinnen handelt , nach dem im Osten
Leute vO,, iW . 1 roeauch des Geschenkaustausches. Sie nehmen

imii in L e>n in ihre Heimat, bringen sie entweder gleich
5 JB * nL ^ ell, oder überreden sie, wenn ihnen die Unglück-

)ie von ® lln‘” a'1’ und hilflos genug erscheint, dazu, für sie
°ufg°st« A " suchten Gewerbe nachzugehen, da sie plötzlich„ver-
er geî Me^ de hier stoßen wir auf 'einen der wichtigsten
olche vdxx̂ M '.haß diese Agenten so oft Erfolg bei unwissen¬de i uer ni0rr„. « seinen n,L V—.LIL.-o -.Al LLiiLLii^eii-

EntN̂ ck bsvz j gleicht auch leichtsinnigen Mädchen haben, — auf
mV

^ sm- kkL Bezahlung der Frauen in allen möglichen
F^ dÄ^ klichx'UR erst den Boden für den Mädchenhandel.* v  icoitUph ^ ln )e Sfrttv, . v l ‘ vrc , « oven jiu veu ^ iuuu ; em ; uiiuei.

t Ult® >AjD Fkciuenrvĥ̂ bißt sich erst erhoffen, wenn gerade bei
Conde l^. he oudx̂ " "^ n in vielen Ländern die sozialen Verhält-

. fteb̂ „ik> werden.
^mws!b«Ä »s« weicht "// ^Erweiterung der bestehenden Konventio-

swcineoÄiyv Un Dölkerbundskommissionbeschäftigt, um-
9 ^ „^ESrenzx zwei Vorschläge: Die Abschaffung der

zu schützenden Mädchen (bisher ist
oenmhrigen staatlicher Schatz zugesichert), fo¬

lg folg
t.)

MAGGI*
SUPPEN 1Würfel nur noch 1U Pfgr.

f

wie die Strasvarerrmrung oer Juyairericyvsr rn zever De-
ziehung. Diese Vorschläge sind gewiß auf dem richtigen
Weg denn ihre Grundgedanken , daß Mädchenhandel, einer¬
lei, ob mit Minder - oder Volljährigen immer schlecht und
verwerflich und daher auch immer strafbar sein müsse, und
daß der Zuhälter der eigentlich Schuldige ist. sind durchaus
wahr . Man darf hoffen, daß man so endlich zu einer schär¬
feren Fassung der Konvention von 1921 in beiden Punkten
gelangt. -

Die Vernehmung des Hochstaplers Jonas.
Die Befreiung von langer Hand vorbereiiek.

Stade . 6. Mai . Der 5)ochstapler Jonas und seine bei¬
den Komplizen gaben bei ihrer Vernehmung an , daß die
Befreiung Jonas ' von langer Hand vorbereitet gewesen sei.
Am Montag trafen nun die beiden Helfer des Jonas , Kafe-
litz und Iörß in Malchow ein. Sie suchten die Werkstatt auf,
in der Jonas seine Versuche machte.

Jonas hat dann plötzlich dem Gerichlsdiener Gläsel einige
Schläge mii einem Schraubenzieher auf den üopf gegeben.
Sie haben dann Gläsel an Händen und Füßen gefesselt
und ihm. da er zu schreien begann, eine Belldecke um den
Kopf gewickelt, die sie mit einer Schnur befestigten. Als sich
Gläsel immer noch wehrte, haben sie ihm noch eine weitere
Decke umgewickell. In diesem Zustande muß der alle Mann
wahrscheinlicherstickt sein.

Mit einem Mietwagen sind die drei dann zunächst narl)
Bergedorf gefahren. Inzwischen war der zweite Kraftwa¬
gen bereitsvorgefahren , der die Flüchtlinge nach Schulau
brachte. Die Ehefrau des Jonas hatte bereits von 11 Tagen
in Finkenwärder die M o t o r j a cht „B u b i" gekauft und
sie reichlich mit Lebensmitteln ausgestattet , die sie vorher in
Berlin eingekauft hatte.

Die Jacht war dann vor einigen Tagen nach Schulau
gebracht worden, wo Frau Jonas an Bord die Ankunft
ihres Mannes und feiner Begleiter abwarkeke. Da die
Flüchtlinge das Elbfahrwafser nicht hinreichend genug
kannten, 'sind sie bereiks in der Bacht bei Lühesand festge-
fahren und erst in den Morgenstunden wieder flokk ge¬
worden.

Jonas wie feine beiden Begleiter b e st r e i t e n , daß
sie den Gerichtsdiener hätten töten  wollen . Ihre Absicht
sei gewesen, ihn zu betäuben, damit er ihre Flucht nicht vor¬
zeitig unterbinde . Jonas gab weiter an , daß er beabsich¬
tigt habe, mit der Jacht na ch Amerika  zu fahren . Er
fei unschuldig in Untersuchungshaft genommen worden und
habe mit diesem Fluchtversuch nur ziir Selbsthilfe gegriffen.

** Frankfurt a. M. (Ein Sch w i nd l e r konze rn
verhaftet .) In Düsseldorf ist jetzt der „Kaufmann"
Schellhaas verhaftet worden , der von zahlreichen Staats¬
anwaltschaften gesucht wird. Damit wird ein Prozeß gegen
einen gefährlichen Schwindlerkonzeru endlich verhandlungs¬
reif. Unter der Firma „Römerweinkellerei" gründeten die
drei Betrüger Dümpfel, Rhumbler und Schellhaas in der
Battonstraße eine Handelsgesellschaft, die nur von Betrüge¬
reien lebte. Weine und Lebensmittel wurden in gtoßen
Massen bestellt und ohne Zahlung weiter verschoben. Die
drei Ehrenmänner schoben sich gegenseitig auch faule -Wech-
sel zu. und nachdem sie auch eine Aus ands irma um 15 000
NM geneppt hatten , ergriffen sie die Flucht. Rhumbler
konnte später in Offenbach. Dümpsel m einem Rhemorl
und Schellhaas jetzt in Düsseldorf verhaftet werden.

** Marburg . (83er Tag in Marburg .) In den
Tagen vom 6. bis 7. Juui findet der diesjährige 83 er-Tag
in Marburg statt. Aus allen Teilen der Provinz Hessen-
Nassau liegen schon zahlreiche Anmeldungen vor. Die Ver¬
unstaltung' gewinnt dadurch eine größeres Interesse, daß
nicht nur die Angehörigen des aktiven Regiments , sondern
auch die der Reserve und der Landwehr sowie alle Kriegs-
formationen der Vereinigung angeschlossen sind. Ein aus¬
gezeichnetes Programm erwartet die Teilnehmer noch dazu,
daß den Teilnehmern Gelegenheit gegeben ist, an den weit
und breit bekannten Marburger Festspielen teilzunehmen,
die am 7. Juni ihren Anfang nehmen. Anmeldungen sind
sofort an Gottfried Barth , Marburg (Lahu ), Werdaer Weg
18, zu richten.

** Bebra . (Sechs Jahre Gefängnis für rei¬
fende Taschendiebe .) Im Dezember vorigen Jahres
wurden einem Berliner Kaufmann im D-Zug Frankfurt-
Berlin 5000 RM Bargeld aus der Tasche gestohlen. Der
Kaufmann war in seinem Abteil eingeschlafen. Kurz vor
Einlaufen des Zuges in den Bahnhof Göttingen versuchten
die Diebe dem Kaufmann noch die goldene Uhr aus der
Weste zu ziehen. Hierbei wurde der Kaufmann wach und
sah gerade nach, wie die beiden Diebe aus dem Abteil flüch¬
teten. Der Bestohlene meldete den Verlust sofort der Bahn¬
polizei. Die Diebe hatten inzwischen den Zug verlassen und
waren mit einem Auto nach Kassel und von dort wieder
nach Bebra gefahren, wo sie festgenommen wurden . Es
handelt sich um zwei in den zwanziger Jahren stehende Po¬
len. den Monteur Israel Repper und oen Buchbinder
Georg Lachecky. Ihre Beute hatten sie aber bereits einem
Dritten abgeliefert , der nicht mehr ermittelt werden konnte.
Wegen dieser Tat hatten sich die Diebe setz vor dem Schöf¬
fengericht in Göttingen zu verantworten , das Repper zu
vier Jahren und seinen Komplizen Lachecky zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilte.

** Nassau. (Grubenstillegung .) Die Grube Holz¬
appel ist stillgelegt worden. Es wird nur noch die Wasser¬
haltung weitergeführt . Von der mehrere hundert Mann
umfassenden Belegschaft sind nur drei Mann zurückgeblie¬
ben. Die Stillegung des Betriebes wird für zahlreiche Ge¬
meinden des unteren Lahnkreises erhebliche Schwierigkeiten
wegen der Unterstützung der Arbeitslosen bringen.

** Diez. (Ein „Doppelferkel ".) In Giershausen
im Gelbachtal ist ein Ferkel zur Welt gekommen, das acht
Beine, zwei Rücken, zwei Schwänze, aber nur einen Kopf
hatte . Nur wenige Stunden hat dieses seltsame Exemplar
eines Ferkels aelebt.

** yünfeld . (Der erste Brand seit 200 Jah¬
ren .) Durch ein nächtliches Großfeuer ist das Anwesen
der Witwe Kohlmann in dem Kreisort Reckrod zum größ-
ten Teil vernichtet worden. Dieser Brand ist deshalb be¬
merkenswert , weil es sich um den ersten Brand handelt , der
sich seit 200 Jahren in dem Ort ereignet hat. Angesichts der
vielen Brände , die sich vielerorts in den letzten Jahren er¬
eignet haben, dürfte diese Tatsache eine Seltenheit bedeuten.

** Großkrotzenburg. (Tödlicher  A u t o u n f a l l.)
Der hier wohnende Karl Trageser wurde auf der Land¬
straße nach Kahl von einem Auto angefahren , so unglücklich
erfaßt und zu Boden geschleudert, daß er mehrere Schädel-
brüche und einen Beinbruch erlitt . In bewußtlosem Zustand
wurde er in seine Wohnung gebracht, wo er verstorben ist.
Der Verunglückte war 47 Jahre alt und unverheiratet.
Nach den bis jetzt angestellten Ermittlungen trifft den Kraft-
waaenführer keine Schuld,

Wicker. 6. Mai . Gestern hat sich hier der Landwirt
Volk, ein Mann in mittleren Ĵahren , erhängt. Wirtschaftliche
Nöte und Krankheiten in der Familie .sollen die Ursache sein.
Volk ist verheiratet und Vater von zwei Kindern.

des Stadt AoamelM am Main
Die erste Commerbefpritzung der Obstbäume muß sofort

durchgeführt werden. Die Obstbaumbesitzer, auch Nichtmitglie¬
der Ortsbauernschaft, welche die Absicht haben, die Bespritzung
ihrer Obstbäume vornehmen zu lassen, werden gebeten, die An¬
zahl ihrer Obstbäume unter Angabe des Distriktes bei dem
Kassierer der Ortsbauernschaft, Herrn Jakob Preis , hier,
Rathausstraße 3, bis zum 10. ds. Mts . anzumelden. Der Preis
wird sich voraussichtlich pro Baum auf 30 Pfg . stellen.

Hochheim am Main, den 57. Mai 1931.
Die Polizeiverwaltung.

Bctr. Äußere Heilighaltung der Sonn- und Feiertage.
Nach § 1 der Polizeiverordnung vom 23. Sept . 1898

sind an Sonn - und Feiertagen alle öffentlich bemerkbaren
Arbeiten , sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den Häu¬
sern verboten.

Dazu gehören auch die gewöhnlichen Arbeiten der Feld¬
bestellung , Saat und Ernte und alle sonstigen Arbeiten
in Feldern, Gärten, Weinbergen und Wiesen.

Diese verbotenen Arbeiten, soweit es sich nicht um die
Beschäftigung gewerblicher Arbeiter handelt , kann die
Ortspolizeibehörde für den einzelnen Sonn- und Feier¬
tag gestatten , wenn sie zur Verhütung eines unverhält-
nismäßigen Schadens erforderlich find und die Notwen¬
digkeit litcht absichtlich herbeigeführt oder durch Außer¬
achtlassung der gehörigen Sorgfalt verschuldet ist.

Vorstehende Vestinlmungen werden zur Beachtung er¬
neut in Erinnerung gebracht.

Hochheim am Main, den 4. Mai 1931
Die Polizeiverwaltung: I . V.: Treber

Betrifft: Nachschau der Erstimpflinge
Die Nachschau der Erstimpflinge findet nicht am 20.Mai

1931, sondern am Dienstag , den 12. Mai 1031 des nach¬
mittags 2 und 2.30 Uhr im Nathause statt.

Hochheim am Main , den 3. Mai 1931
Die Polizeiverwaltung, i. V. : Treber.

Betr . Auslegung von Gift in der Gemarkung
Die Jagdpächter der Gemeinbejagd Hochheim am Main

haben mitgeteilt, daß sie in nächster Zeit zur Vertilgung
der schädlichen Vogelarten Gift auslegen. Die 5>undebe-
sitzer werden daher darauf aufmerksam gemacht, ihre Hunde
nicht frei umherlaufen zu lassen.

Hochheim am Main, den 0. Mai 1931.
Die Polizei-Verwaltung:

I . V.: Treber

Mndfunk-programme.
Frankfurta. M. und Kassel fSüdweftfunk).

Jede» Werktag wiedcrkehrendc Programmnummern: 5.50^
Wettermeldung, Morgengymnastik I; 6.30 Morgengymnastik
11; 7.15 Frühkonzert; 830 Wasserstandsmeldung; 11.40 Zeit¬
angabe, Wirtschaftsmeldungen: 11.50 Schallplatten : 12.40
Nachrichten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatte«
(Fortsetzung): 13.50 Nachrichten; 14 Werbekonzert; 15.06
Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen; 15.15 Eichener Wetter¬
bericht; 16.20 und 18 Wirtschaftsmeldungen.

Donnerstag , 7. Mai : 9 Schulfunk; 15.20 Stunde der
Jugend; 16.30 Nachmittagskonzert; 17.40 Sechs Schubert-
Lieder; 18.15 Zeitfragen ; 18.45 „Rheinische Charakterbit-
desth Vortrag ; 19.45 Heitere Schallplatten; 20.15 Kam-
meropern: 21.45 Medi-Zynisches, eine heitere Programm¬
folge; 22.30 Nachrichten; 23 Tanzmusik.

Freitag, 8. Mal: 15.20 Erziehung und Bildung; 16.30
Unterhaltungskonzert; 18.05 Stunde des Buches; 18.30 Eine
Viertelstunde Deutsch; 18.45 Aerztevortrag; 19.15 Neue Tanz¬
musik; 20 „Das Theater und die junge Generation", 2. Vor¬
trag ; 20.30 Zitherkonzert; 21 (aus Stuttgart ) Konzert; 22
Nachrichten; 22.20 Kompositionsstunde,- 22.50 Unterhaltungs-
musst; 0.30 Nachtkonzert.
"" Samstag, 9. Mai: 10.20 Schulfunk; 15.20 Stunde der
Jugend ; 16.30 (aus Wiesbaden) Konzert; 18.10 Christian
Morgenstern, zum 60. Geburtstag ; 18.45 „Die Wirtfchafts-
trife in ihrem Zusammenhang mit unserer politischen Lage",.
Vortrag ; 19.10 Zeitangabe ; 19.15 Spanischer Sprachunter¬
richt; 19.45 Neapolitanische Volkslieder; 20.45 Kabarett der!
Komiker; 22 Nachrichten; 22.30 Unterhaltungsmusik.



Der verehrliclien Einwohnerschaft der
Stadt Hochheima. M. zur gefl. Kenntnis,
dass ich ab heute eine

Niederlage
der natürlichen Vilbeler

IHtneral-Quelle Ek
und Limonadenw

von Wasser-Kreiling Bad-Vilbel über- _
nommen habe. 1»

J.  Mellrich, yochhelma. M.

„Union Theater“
Die neuerte Tonfilm -Operette
mit Willy Fritsch u. Käthe v. Nagy

..Ihre
Hoheit

befiehlt“
SonntaoI Uhr intieruorsieiluno

Soiireibmsscfüßeü-ariieiien
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. Harthäuserstraße s

Süsse
"W © chen

bei Latscha

Creme Hütchen
Plaftik-Bonbons
Eisbonbons
Ersrischungsmaffeln
Trauben-Bonbons . .
Melange . . . .
3 Tsl . Milchschokolacle
2 Tfl . Lchmelzschokolaüe

>/l Pfd . - . 15

Pfd . - . 15

lU Pfd. -.20
Pfd . - . 20

1/2  Pfd . - . 25

1/2  Pfd . - . 25

a 50 gr

zusammen

50

Das Haus der Hüte
o m m *
d r o s 3

Maßgebendes  Spezialhaus

Rlefisme Happes
aus Spitzenborte!
Eigene Atelier-Anfertigung

3.90
HM ir um
ca. 14 cm breit. per  Meter

K. Renkert , Mainz
am Kötherhof (Schillerplatz)

Neu erschienen:

Aus
Deutschen <Sauen

AH»uiw Mr fe®tee Kreise
6 der schönstenStimmungs -Potpourris

Ein MeBotiietitkrans aus Liedern

Ich muß wieder einmal in Grinzing sein
Im Prater blüh'n wieder die Bäume
Im Rolandsbogen
Wien wird bei Nadit erst schön
Hin rheinisches Mädchen
Das ist der Frühling in Wien
Ich hab mein Herz in Heidelberg verlo~
In der Pfalz [ren
Es war einmal ein treuer Husar
Leb ' wohl schwarzbraunes Mägdelein
O du wunderschöner deutscher Rhein
Warum ist es am Jthein so schön
Da draußen in der Wachau
Das is a Wein
Das Herz am Rhein
Das Band zerrissen und du hist frei
jetzt trink 'n wir noch a Flascheri Wein
Grüße an die Heimat <Teure Heimat)
Ein Vöglein sang im Lindenbaum
Beim Holderstrauch
Fein , fein schmeckt uns der Wein
Wein - Walzer
Lasset uns das Leben genießen
Aus der Jugendzeit
Schön ist die Jugend
Waldeslust
Wer das Scheiden hat erfunden
O Susanna
Es war ein Knabe gezogen
Hordt die alten Eichen rauschen
Wie s daheim war

u. a.;
Verlassen , verlassen bin i
Zieh hinaus heim Morgengrau'n
Vom Rhein der Wein
Vf er nicht liebt Wein ,Weib und GesangStill ruht der See
Wir woll 'n ein bißchen schunkeln
Der kreuzfidele Kupferschmied
Der Rixdorfer
Die schönsten Augen <Du hast Diamanten

und Perlen)
O schöne Zeit, o sel'ge Zeit
Schaukellied (Springe mein Liebdien , ach)
Wenn die Blätter leise rausdien
Da , wo der Nektar glüht
Die alten Deutschen tranken 110dl eins
Keinen Tropfen im Becher mehr
O alte Bursdienherrlidikcit
Warum sollt ' im Leben
Hinaus in die Ferne
Im Wald und auf der Heide
O Straßburg, o Straßburg
Schatz , mein Schatz , reise nicht so weit von
An der Weser [hier
Auf Ihr Brüder , laßt uns wallen
Ich kenn' einen hellen Edelstein
Ich schnitt ' es gern in alle Rinden ein
Lustig ist das Zigeunerleben
Was nützet mir ein schöner Garten
Herzliebchen mein unterm Rebendadi
Mein Mädel hat einen Rosenmund
Vugelbäärbaam

Seemen Appetit haben , 0.j| tbert
vösen Kopfschmerzen 'f-lhr JW u ,t-
nachts nicht schlafen ^
sollen DoppeTherz,
erkannte Nervenkräft ^ jki. _
mittel nehmen , denn oH<*^ bll üßolfeit
genannten Krankheit *?» ^ 611 cmge
nungen kann ein gek£ 3k 8tj* tBemmi
Körper besser über* 1 J. ;4Ifpr npf
Ärztlich empfohlen . V«f 5 Q  Ms
fende Erfolge . ProbeftFt 5n l
2 .50 große ^ Flosche 4,%5.50  Doppelher^ Or
Niederlaaea

1 "*" , ‘üiirts 1

Erfrifcf ) imgs - Drops . Päckchen - . 10

Pralinen . . . . Pfd . 30 u. - . 25

Spritjgebäck Pfd . - . 25

ereme - e ^ oKoIade . 100  gr . Tafel . 22

Müchschokolacle ä 100 gr. 3 Tafeln-.80

uaw . usw . . . . ..

Elegante Ausstattung ! 4 Farben -Titel ! 76 Seiten stark!
Ausgabe für Klavier (mit überi.Text)RM. M.«

Dazu erschien auch Violine RH 2 . — und Cello RH 1 . 50
Zu beziehen durch jede:Mustkaiien - . Instrumenten - u . Buchhandlung oder wo nicht erhältlich
d.rekt vom Verlag ANTON J BENJAMIN , A .- G ., LEIPZIG C 1, Täubchenwcg 20

l'ostsdiedc- Konto : Leipzig 654 31 _
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Probehefte und Prosp e,i &ti fg?d)ftetn
' K5ofe s

Schenkt Süßigkeiten
zum Muttertag!

99 OfSe - iliii! 66

Besuchen Sie uns bei ihrem
Vorzügliche Küche
Es ladet freundlichst ein:

Sonntagsspaziergang : !
fa Apfelwein

Der Besitzer Ott
Otte -Mühl bei Massenheim

M--v Weinfässer , Flaschenkapseln , Weinkorky ^hÄW a
Strohhülfen, gebr. Flafdien, Seife-Asbeft, Hanfenblafe iß D ^ >üh».̂ UkCn hI _ „ . . rz f -.f_ f_ . . . . , ,samt !. Weinklärungs- - , -. - .y JIJUVH , 1 Uimcm/IUIL " F <Iff oßltPf»
^ >' v .mvioiuu ö o- Gefcbmackentfernungsmittel , (erß ^ jJj f\
Spunden, Querfdieiben , Faßbledie, Faßtalg, Faßkitt, Faß- v>
bürden , Schwcfelfpan , May ’s Poftkidchen , GummiarabicunF

ettf gelier
^Us'ex K die

Martin Pistor, Hochheim am
Faßniederlage und Kellereibedarf Vertretungen

fr~

117=

CHIvrodoitt benutzen. Noch nie hat sie uns enttäusch!.
roeike Zähne  und einen angenehmen Geschmack im Munde,
wir schon längere Zeit das ChiorodonI-Mundwasser benutzen
016 fiattse ftrtmiffo mir (ThTnvrtSrt*»*.. rr nru ..

«ÄJ, 1«
der

“‘fei

Hnteriöt Eure LMMe!
.. .. . .. . wv,v,wv>/llpwlUIIUWUIie( UCIIUtfCII. , . »>v S). Heit 5g
bte ganze Familie nur Chiorodont-Zahnbürsten." qez. C. Lhudoba, ".A1^ An dp.
Aersuchen Sie es zunächst mit einer Tube Chlorodoni-Zahnpast- \v.( . . . Puh e ‘
Mundwasser Flasche1 Mark, Zahnbürste1 Mar!. VerlangenS>eLumivwanerr»iailyei nnarr, Zahnbürste1 Mart. D
Morodont und weisen Sie irden Ersatz dafür zurück.
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